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gr W>r empfehlen den Artikel „Reklame" in heut. Nr. der
speziellen Beachtung. Die Bed.

Auszug aus dem Geschäftsbericht

des Vorstandes des Schweizer Hotelier-Vereins
umfassend die Zsit vom I. Okt. 1891 bis 30, Sept. 1892.

«Bevor wir mit Aufzählung der behandelten
Geschäfte beginnen, haben wir des sehr schmerzlichen

Verlustes zu gedenken, welchen der Verein
und mit ihm die Geschäflsleitung. durch den am
31. Januar d. J. erfolgten plötzlichen Tod unseres
Präsidenten, des Herrn Adolf Hauser-Spieth zum
Schweizerhof in Lnzern, erlitten hat.

Was der Verstorbene seiner Familie, seinen
Ange.ilelllen, sowie den lliilfsbediirfligen war und
was er in seinein Geschäfte, im öffentlichen Lehen
und 11 ichl zum wenigsten in unserm Vereine
gewirkt hat, das ist in den Blättern der verschiedensten

Parteien mit ebenso ungellieiltem Lohe
und Ruhme gemeldet worden, als es durch viele

Jim ihn in Palästen und Hiitten vergossene Tliränen
äiicrkanuV wiirJen ist.

So wohllliuend solche Zeichen einer allseitigen
und aufrichtigen Verehrung des Entschlafenen auch
uns berührt haben, so konnten sie doch in keiner
Weise einen Ersitz für den .Mann bieten, welcher
unsere Geschäfte in ebenso zutreffender, bestimmter,
als angenehmer Weise zur Friedigung zu bringen
\\ns«te. —

Nachdem tlie Verhandlungen, welche auflrags-
geniäss mit dein Verleger des « Gaslwirlh » über
die Beibehaltung seines Blattes als Vereinsorgan
gepflogen wurden, nicht zu dein gewünschten Re-
stillale führten und das Abonnement von Seite
unseres Vereins mit 31. Dezember aufgehört halte,
schritten wir in Ausführung des weiter erhaltenen
Auftrages « für entsprechenden Ersatz die geeigneten

Schritte zu thuii » an die ernstere Be-
ralhung der Frage der Herausgabe eines eigenen
Organes.

An einer am 14. Januar in Basel abgehaltenen,
durch Beizug verschiedener Vereinsmitglieder
erweiterten Vorslandssitzung wurde die Angelegen-
heil nach allen Seiten hin reiflich erwogen ; das
Resultat war die Gründung der bereits am 12. März
erstmals erschienenen • Hotel-Revue ». deren
Redaction gleichzeitig dem neugewählten Chef des
Cenlralbureau's. Herrn Amsler, übertragen wurde.
Wir sprechen demselben an dieser Stelle unsere
Zufriedenheil und Anerkennung für die im Vereinsjahre

entwickelte Thäligkeit aus. Feher die
Entwicklung und das finanzielle Resultat dieses
Unternehmens gibt der nachfolgende Separatbericht
unseres Cenlralbureau's Aufschluss, wie derselbe
auch über die Thäligkeit und Frequenz des Stellen-
veriniltlungsbiireau's nähere Millheihingen enthält.
Her möglichen Verbesserung dieser Institution
soll übrigens zukünftig eine grössere, vermehrte
Aufmerksamkeit gewidmet werden.

Ausser der Gründung des Vereinsorgans
bildeten die Arbeiten für die Herausgahe des statistischen

Adressluiches. welches nunmehr in Händen
der Mitglieder ist, einen Hauptbeslandtheil unserer
diesjährigen Thäligkeit. Der Bericht des Central-
bureau's gibt auch über diese zur Lösung
gelangte, sehr mühsame, langwierige und kostspielige
Aufgabe näheren Aufschluss.

Mit demselben Eifer, mit welchem die letzt-
gedachten Aufgaben verfolgt wurden, entledigte

sich die in der lelzljährigen Generalversammlung
niedergesetzte Commission zur Prüfung der Frage
über Errichtung einer Kellnerfachseliule ihres
Auftrages. Der Präsident dieser Commission, Herr
College Berner. hat sich der verdankenswerUien
Mühe unterzogen, die Schlussprüfung einer
ähnlichen Schule in Frankfurt a/M- zu besuchen.
Das Resultat dieses Besuches, über welchen auch
in Nr. 4 der « Hotel-Revue » berichtet ist, sowie
die im Schoosse der Commission weiter gepflogenen

Beralhungen und Recherchen führen zu
dem in nächster Generalversammlung zur Behandlung

kommenden Antrage der Eröffnung einer
solchen Kellnerfachseliule. Dabei besteht die Meinung,
dass die Schule nur während des Wintersemesters
geöffnet sein, in der französischen Schweiz ihren
Sitz haben und die Ausbildung junger Leute in
allen praktischen wie theoretischen Kenntnissen
ihres Berufes bezwecken soll. Den betreffenden
Commissionsmitgliedern erstatten wir an dieser
Stelle für ihre unverdrossene Arbeit den
wohlverdienten Dank.

In Vollziehung eines weiteren Auftrages der
-leUtjährigen Generalversammlung- haben „wir -mit
dar Schweizerischen Unrallversichenmg<geselFchafl
in Winlerlhur, sowie mit der Transporl-l'nfallver-
siclierungs-Acliengesellschari « Zürich » in Zürich
Verhandlungen bezüglich Versicherung der Holel-
angeslelllen gegen Unfälle gepflogen und das
Resultat derselben unterm 30. März c. sämmllichen
Mitgliedern mittelst Cirkularschreiben bekannt
gegeben.

[111 gleichen Circular mussle auch über die
Lässigkeit derjenigen (45 °/0) Mitglieder geklagt
werden, welche die von unserm Cenlralbiireau
mit vielem Fleiss und vieler Miilie veranstaltete
« Verkchrsstatislik der schweizerischen llolel-
induslrie », welche in Nr. 4 der « Hotel-Revue »

zur Veröffentlichung gelangle, ohne Beilrag Hessen.

In Anbetracht der vielseitigen direkten
Verpflichtungen unseres Vereins und weil unsere
Mitglieder ohnedem bei den verschiedenen
Verkehrsvereinen engagirl sind, haben wir darauf
verzichtet, von Vereinswegen an den Verhandlungen

des Verbandes schweizerischer Verkehrsvereine

weiterhin theilzunehmen, zumal auch die
Interessenten vom Vierwaldstältersee, welche wir
bis dahin vertraten, inzwischen einen eigenen
Verkehrsverein in's Leben gerufen haben; dagegen
haben wir uns sehr eingehend mit der Frage
eines Anschlusses an den Schweizerischen Handels-
und Induslrieverein beschäftigt. — Nach den Mil-
theilungen des Vorortes dieses vom Bunde mit
jährlich 10,000 Fr. unterstützten Vereins würde
unserem Vereine gegen einen jährlichen Beitrag
von 200 Fr. Gelegenheil geboten, an der Behandlung

aller öffentlichen Fragen, welche unsere
Berufsinteressen berühren, thäligen Anlheil zu
nehmen, indem die von den Bundesbehörden dem
Handels- und Induslrieverein überwiesenen
Angelegenheilen von diesem den einzelnen Sektionen
lind Mitgliedern zur Behandlung und Aeusserung
zugestellt würden. Wir werden den Beilritt zu
diesem Vereine beantragen.

Einige weiter behandelte Geschäfte waren
folgende :

Die vom Herrn Collegen und alt Sländeralh
Gengel letztes Jahr zur Anregung gebrachte Frage
der Versicherung der Holelangestellten gegen
Krankheit, Invalidität etc. konnte der vielen anderweitig

behandelten Geschäfte und Verpflichtungen

wegen in diesem Jahre nicht an die Hand
genommen werden ; es soll dies jedoch im nächsten
Jahre geschehen.

Das Rechnungsjahr schliesst mit einem Aktivsaldo

von Fr. 13,409. 52 Cts.

Auszug
aus dem

Jahresbericht des offiziellen Centraibureau.

.4. Stellenvermittlung. Das Slellen-Vermitt-
lungsbureau befand sich auch im verflossenen
Jahre noch beständig in der Entwicklungsperiode,
denn, obwohl gegenüber dem Vorjahre eine
Erhöhung der Frequenz konstatirt werden kann und
die Zahl der durch das Bureau Plazirten um ca.
30% gestiegen ist, so entspricht der Erfolg doch
hei weitein noch nicht den an dasselbe gestellten
Erwartungen.

Die Gründe hiefiir liegen einenlheils darin,
dass hauptsächlich die grössern Elablissemente die
Wahl ihres Personals unter den an sie direkl
gelangenden Offerten treffen, und dadurch erst beim
Herannahen der Hochsaison oder während derselben
in den Fall kommen, die Thäligkeit des Central-
bureau's zu beanspruchen. Andernlheils tritt auch
der Umstand der Entwicklung des Bureaus hemmend
in den Weg, dass gewöhnlich dann, wenn die Nachfrage

nach Personal allgemein wird, ein erheblicher
Mangel an solchem, wenigstens an empfehlens-
werlhem, sich fühlbar macht und dies namentlich
in Bezug auf die Kellnerbranche und auf das weibliche

Personal.
Nicht unerwähnt darf bleiben, dass in diesem

Geschäftsjahre von einer leider nur zu grossen
Zahl von eingeschriebenen Angestellten, nachdem
sie für diese oder jene Stelle empfohlen wurden,
weil sie laut Buch als disponibel befrachtet werden
musslen, im entscheidenden Falle, wenn man ihren
Bescheid einholen wollte, die lakonische Antwort
eintraf, sie seien schon seit geraumer Zeil engagirt
oder bereits in Stelle. Ebenso scheiterte manches
Engagement daran, dass Briefe oder Telegramme
als unbestellbar zurückkamen, weil der betreffende
Bewerber sich nicht henuissigl gefunden, seinen
Ortswechsel dem Bureau milzulheilen.

Ob auch die Verbindungen gegen Aussen, d. h.
miL Südfrankreich, Italien und Aegypten, auf einen
bessern Fuss gestellt werden können, das muss
vorderhand noch eine offene Frage bleiben, denn
hinsichtlich dieses Punktes kommen wieder ganz
andere Faktoren in Betracht. Erstens macht der
Umstand, dass je länger je mehr Angestellte auf's
Geralhewohl nachdem Süden reisen, die Inanspruchnahme

ausländischer Bureau's, wie das Central-
lmreau in diesem Falle ist, seitens der dortigen
Hoteliers überflüssig. Zweitens hängt der Beginn
der Saison im Süden von so viel Umständen ab
und tritt die Hochsaison oft so spät ein, dass man
mehr denn je darauf verzichtet, das Gros des
Personals im Voraus zu engagiren, zumal eben im
gegebenen Momente es nicht an stellenlosem
Personal auf dem Platze fehlt. Ueberdies beruht das
Placement im Süden vielfach auf gegenseitiger
Dienstleistung unter den Angestellten selbst, ein
Vorgehen, das keineswegs zu verwerfen ist.

ß. « Hotel-Revue^. Kaum etwas mehr als 6
Monate ist es her, dass die erste Nummer der
«Hotel-Revue» erschienen und dennoch kann schon
nach diesem kurzen Verlauf konstatirt werden, dass
der Gedanke der Gründung eines eigenen Organes
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